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Nichteinheimische –> sich vom Anbauort ausbreitende u. wildwach-
send auftretende („verwildernde“) –> etablierte („eingebürgerte“) –> 
invasive Gehölzarten

1. Analytische Ebene (florist. Status: Stellung einer Sippe in der Flora in 
Abh. von der Einwirkung des Menschen)
- Einheimisch <–> nichteinheimisch
- Einteilung nichteinheimischer Arten nach Einwanderungs- bzw. 

Einführungszeit, -weise (Modus der Ansiedlung) und Grad der 
Einbürgerung bzw. Etablierung

2. Normative Ebene
- Wenn unerwünschte Auswirkungen etablierter Arten im neu 

besiedelten Gebiet auf andere Arten, auf Biotope u. Ökosysteme od. 
erhebliche Gefährdung dieser: invasive Arten 

- Rechtl. Begriffsbestimmungen (BNatSchG) teils abweichend: „Art“, 
heimische, gebietsfremde und invasive Arten

3. Notwendigkeit differenzierter Bewertung der Ausbreitung, 
Etablierung und Invasivität von Arten



1 Einheimische (Indigene; in Deutschland 196 ca. Arten, mit Klein- u. Unterarten 
exkl. Rubus-Kleinarten 257 Sippen)

1.1 ausschließl. wildwachsend (Arten, intraspezifische Sippen, Ökotypen) 

1.2 wildwachsend u. kultiviert (zusätzlich zu 1.1 Cultivare)

1.2.1 am Anbauort verbleibend

1.2.2 vom Anbauort sich ausbreitend, sekundär als Wildwachsende etablierend
2 Nichteinheimische (Anthropochore, Adventive i.w.S.; in Deutschl. > 4000 Arten)

2.1 ausschließl. in Kultur (Ergasiophyten, „Nur-Kultivierte“): nur am Anbauort,  
z.T. sich lange haltend („Kulturzeugen“, Ergasiolipophyten, zu 2.2?)

2.2 kultiviert u. wildwachsend: Eingeführte (Zier-, Nutzpfl.) u. sich vom Anbauort
ausbreitendee: Verwilderte (Ergasiophygophyten, Kulturflüchter), selten 
unbeabsichtigt Eingebrachte (Xeno-, Akolutophyten; „Eingeschleppte“)

2.2.1 Unbeständige (Ephemerophyten; Adventive i.e.S. bzw. im alten Sinne)

2.2.2 Etablierte („Eingebürgerte“, „Neubürger“): - Kulturabhängige (Epökophyten)                                             
- Neuheimische (Agriophyten)

Einheimische Gehölze (1) wildwachsend u. kultiviert, wenn kultiviert, dann können 
sie sich vom Anbauort ausbreiten u. auch wildwachsend auftreten
Nichteinheimische (2) können am Anbauort verbleiben (2.1) od. sich ausbreiten 
(2.2), unbeständig wildwachsend auftreten (2.2.1) od. sich etablieren (2.2.2)



einheimisch/ nichteinheimisch

Kriterium: natürliches Areal = das Verbreitungsgebiet, das die Sippe 
ohne Unterstützung des Menschen besiedelt hat od. in dem sie ohne 
dessen Mithilfe entstand

Begriffspaar bezieht sich auf die Verbreitung von Sippen in einem 
bestimmten Gebiet (Bezugsraum), das (bio)geographisch oder
politisch-administrativ definiert sein kann.

einheimisch (indigen) 
In dem betreffenden Gebiet natürlich vorkommend: natürl. Areal ganz 
od. teilw. im entsprechenden Bezugsraum od. diesen einschließend

nichteinheimisch (synanthrop) = gebietsfremd
In dem Gebiet nur durch die direkte od. indirekte Unterstützung des 
Menschen: das natürl. Areal liegt außerhalb des Bezugsraumes



Maximale Eisausdehnung 
u. Vegetation Europas im 
letzten Glazial (20.000 v. 
Chr.)               

Waldarten in Refugien im 
submeridional/meridionalen 
Europa u. SW-Asien
im Postglazial von diesen 
natürliche Ausbreitung in 
ehem. Eis-, Tundren- u. 
Steppengebiete

Sträucher, Zwerg- u. 
Spaliersträucher der 
Tundra u. Steppe: im 
Postglazial Rückgang mit 
zunehmender Bewaldung

Quellen Karte: Andersen & Borns 
1994, Lang 1994, BfN 2003



Quelle Karte:
Sitte et al. 2002

spätglaziale 
u. holozäne 
Einwande-
rung der 
Rot-Buche 
 in ganz 
Deutschl. 
natürlich 
verbreitet = 
einheimisch

··· heutiges   
Areal

Arealgrenze

---10000 Jahre        
--- 5000 Jahre 
vor heute

Radiocarbon-Alter 
(in 1000 Jahren)



Japan-Lärche (Larix kaempferi)
 nur in Japan einheimisch
 in D nichteinheimisch 

Auch in Wäldern angebaut:
L. decidua x L. kaempferi
= L. x eurolepis

Europäische Lärche (Larix decidua;  
natürl. Areal: alpisch-sudet.-karpat.)

 in D u. im BL Bayern einheimisch,  
wenn Bezugsraum polit.-administr.,

aber
 außerh. Alpen nichteinheimisch, 

damit gebietsfremde Art im außer-
alpischen Bayern u. in allen   
anderen Bundesländern



Baumpflegetage 2010 Prof. Dr. P. A. Schmidt Augsburg

In Deutschland u. in Sachsen einheimisch, 
wenn Bezugsraum Staat bzw. Bundesland, 
aber außerh. des Berglandes nichteinhei-
misch (gebietsfremd), wenn Bezugsraum 
(bio)geographisch = Gebirge

Schwarze Heckenkirsche – Lonicera nigra           
(natürl. Areal: südeur.-südmitteleur./montan,             
in Sachsen N-Grenze des Areals)



Sanddorn (Hippophae rhamnoides): Einheimisch in D an Küsten, an Flüssen in Alpen u. 
Alpenvorland, sonst im Binnenland nicht (mehr) einheimisch, aber im Postglazial natürl. 
vorgekommen. Kultiv. (Zier- u. Nutzgehölz)  nach Verwilderung etabl.,z.T. unbeständig  



= durch menschliche Tätigkeit bedingte Wuchsorte

Karte: Meusel et al. (1978)

? = Arealgrenze?       
? = Indigenat?

Berg-Ahorn
Acer pseudoplatanus



Verbreitung der Stechpalme - Ilex aquifolium (u. verwandte Arten):                   
In D einheim., aber nur im atl. beeinfl. Bereich, sonst gebietsfremd, jedoch in 
Ausbreitung, von natürl. Vorkommen u. gepflanzten Individuen ausgehend 

Quelle Karte: Sitte et al. (2002)



Micromeles
Zwergapfel-
Mehlbeeren

Chamaemespi-
lus: nur 1 Art 

Zwerg(mispel)-
Mehlbeere

Torminalis
nur 1 Art: 
Elsbeere

Cormus
nur 1 Art:

Speierling

S. su-
detica 
agg.

S. latifolia 
agg.

Aria s.l. – Mehlbeeren i.w.S.

Aria s.str.
Echte

Mehlbeeren

S. hybrida agg. 
(z.B. S. x 

thuringiaca)
S. hostii agg.

S. intermedia

Aucuparia =
Sorbus s.str.
Ebereschen

Hybridogene Arten(gruppen) mit 
Primärhybriden u. Apomikten

Entstehung neuer Arten durch Hybridisierung in der Gattung Sorbus s.l.

S. intermedia



Gruppierungen nach 
- Einbürgerungs- od. 
Etablierungsgrad

etabliert nicht etabliert
in natürlicher 
Vegetation

in anthropoge-
ner Vegetation

wildwachsend 
vorkommend

nur kultiviert 
vorkommend

Neuheimi-
sche

Kultur-
abhängige

Unbestän-
dige

Kultivierte

„Eingebürgerte“
Wildwachsende Kultivierte

- Einfüh-
rungs-/Ein-
wanderungs-
zeit

vor 1492 Archäophyten (inkl. Paläophyten)

nach 1492 Neophyten

- Einfüh-
rungs-/Ein-
wanderungs-
weise

infolge an-
thropogener 
Veränderung 
eingewandert

„Eingewanderte“, „Eindringlinge“

unabsichtlich 
eingebracht

Eingeschleppte

absichtlich 
eingeführt

(aus Kultur) „Verwilderte“ Kultivierte

Quelle: Schroeder (1998), veränd. Schmidt

Untergliederung Nichteinheimischer (Synanthrope, Anthropochore, Adventive i. w. S.) 



Gebietsfremde Pflanzenarten sind etabliert („eingebürgert“)      
- wenn über mehrere Generationen vorkommend u./od. sich 
über lange Zeit ohne Zutun des Menschen vermehrend

- mindestens 25 Jahre im Gebiet (Zeitkriterium) [sonst: Unbeständige]

Ausnahme: < 25 Jahre, aber über klimat. unterschiedl. Gebiete ausgebreitet
(schnelle überregionale Etablierung)

und

- im Gebiet sich spontan generativ fortpflanzend od. vegetativ
vermehrend u. ein Areal besiedelnd, also vom Ort der ursprüngl. 
Ansiedlung aus geeignete Lebensräume im Umfeld erobernd 
(Populationskriterium) [sonst Einbürgerungstendenz]

Ausnahme: nur lokal ausgebreitet, aber > 100 Jahre im Gebiet, sich spontan 
fortpflanzend/vermehrend u. lokal alle geeigneten Standorte besiedelnd 
(langzeitig lokale Etablierung)



„Verharrungsphase“ 1 „Verharrungs-
phase“ 2

Ersteinführung
Erste 
Ausbreitung

Übergang zu erhöhter 
Wachstumsrate der Population 
u. Arealerweiterung

The process of biological invasions including two kinds of lag phases:      
a) the period between the first introduction to an area and the first spread 
(t2-t1), b) the period preceding the switch to a significantly higher rate of 
population growth (t3-t2).

Quelle Abb.: Kowarik, aus Pyšek et al. (1995)

Zeitraum zw. Ersteinführung u. beginnender Ausbreitung: „time-lag“                    
(Bäume < 30 bis > 300 Jahre) 



Quelle Abb.: Böcker et al. (1995)

Wildwachsende Gehölzarten in Sachsen (Schmidt & Klausnitzer 2002):                                          
106 einheimisch (mit Klein- u. Unterarten 207 Sippen), 12 Indigenat unsicher, 
90 nichteinheimisch: 25 etabliert, 15 mit Etablierungstendenz, 50 unbeständig

Berlin: 182 nichteinheimische Gehölzarten, die sich zwischen 1780 u. 1990 
auszubreiten begannen: 56 etabliert (Agrio- u. Epökophyten), 97 unbeständig



Artenzahlen spontaner Gehölze verschiedener Biotopgruppen in Berlin           
AZ: Artenzahl 

a: prozentualer Anteil einheimischer Arten 

b: prozentualer Anteil nichteinheimischer Arten

Quelle: Kowarik (1993)

Gehölze Bäume Sträucher

AZ a b AZ a b AZ a b

1. Feucht-
gebiete

40 87,5 12,5 22 81,8 18,2 18 94,4 5,6

2. Wälder/ 
Forsten

137 43,3 56,7 67 43,3 56,7 70 42,9 57,1

3. Grün-
flächen

166 30,1 69,9 85 31,8 68,2 81 28,4 71,6

4. Brach-
flächen

168 32,4 67,6 76 38,2 61,8 92 29,3 70,7

5. Bebauungs-
flächen

150 34,0 66,0 69 40,6 59,2 81 28,4 71,6
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Kulturlandschaft: Mosaik naturnaher u. kulturbetonter Lebensräume mit differenzierten 

Anteilen einheim. u. kultivierter, unbeständig verwilderter od. etabl. nichteinheim Arten

Nur kultiv.: Aronia

Invasiver Neophyt Robinia

Nur kultiv. od. auch verwildert: 

Obstgehölze u. ihre Unterlagen

Wildwachsend u. nach Pflanzung ver-
wilderte einheim. u. nichteinheim. 
Salix- u. Populus-Arten u. -Hybriden

Wälder mit einheim. BA, etabl. 
nichteinheim. Castanea

Einheim./nichteinheim., etabliert, Neophyt… - wertfreie, naturwiss. Definitionen, 
die keine Aussagen treffen
 zur Bedeutung der Arten in Wald-, Agrar- od. Stadtlandschaften
 über Vor- oder Nachteile bei deren Verwendung



Hohe od. Fahl-Weide (S. x rubens), eine oft gepflanzte Hybride einheimischer Arten, die 
sich vom Anbauort ausbreitet; hier Elbtal bei Brockwitz BHU 4,46 m



Edel- od. Ess-Kastanie (Castanea sativa)       natürl. Areal: m/mo-sm•ozEUR 
In D nach Einführung in Kultur u. Verwilderung eine etablierte nichteinheim. 
Art, teils (SW-D) Archäophyt (bzw. Paläophyt), sonst Neophyt

Quelle Karte: Jahn (1991)



Echte („Deutsche“) Mispel (Mespilus germanica): in Deutschl. nichteinheimische Art

Einführung zur Römerzeit nach SW-Deutschl. (Weinbaubegleiter)

(hier Archäophyt, N- u. O-Deutschl. Neophyt) 

nach Anbau, Verwilderung u. Etablierung

neuheimisch (Agriophyt)



Essig-Rose – Rosa gallica: Wo indigen, wo Archäophyt (bzw. Paläophyt)? Im Mittelalter 
in Burg- und Weingärten gepflanzt, Weinbaubegleiter, Stammpflanze vieler Gartenrosen



Prunus cerasifera – Kirsch-Pflaume, Myrobalane: Kultiv. in D bereits im Neolithikum, 
aber unwahrscheinlich, dass seit dieser Zeit etabliert (Archäophyt?), heute 
gebietsweise etablierter Neophyt (Epökophyt od. Agriophyt)



Flieder (Syringa vulgaris, etabl. in D seit 16. Jh.)  

Felsensteinkraut – Aurinia saxatilis (Alyssum saxatile) Indigenat? Ob Bayern u. 
Sachsen einheim.? Archäo- od. Neophyt? RL D 3, RL SN 1, BArtSchV bes. geschützt



Serbische Fichte (Picea omorika), 
Kultiv. Art, selten Naturverjüngung, (bisher) 
nicht etabliert u. damit nicht invasiv

Beliebte Baumart in Parks u. Gärten – mit 
„gotischer Architektur“

Forstl. Anbauten meist fehlgeschlagen, 
zuweilen überlebt unter Bedingungen, die 
denen am Naturstandort nahekommen



lAmerikanischer Zürgelbaum – Celtis occidentalis an der Elbe in Meißen (BHU 
3,46 cm, Champion Tree D), über Naturverjüngung sich etablierend 



Nichteinheimisch: meist nur kultiviert, vorübergehend auch 
im Wald, ausnahmsweise verwildert, aber nicht etabliert: 
Stech-Fichte, Blau-Fichte – Picea pungens



Kupfer-Felsenbirne, „Korinthenboom“ – Amelanchier lamarckii
Ausbreitung u. Etablierung in NW-Deutschl.: hier Bereicherung der Gehölzflora



Silberregen, Schling-Flügelknöterich – Fallopia baldschuanica (inkl. F. aubertii)
Seit 19. Jh. etablierter Neophyt in D, Ausbreitung eher im Siedlungsbereich



Mahonie – Mahonia aquifolium
Zunehmende Ausbreitung bis in Wälder u. 
Gebüsche, nicht nur in Siedlungsnähe

Verschleppung durch Gartenabfälle 
(unterirdische Ausläufer), 
Vogelausbreitung

Verwilderte Vorkommen vermutlich auch 
od. oft Hybriden mit M. repens (M. x 
decumbens) u. M. pinnata (M. x wagneri)



Aufgelassene Aronien-Plantage, Unterlage Vogelbeere durchgetrieben, auf 
einer Wurzel 2 Arten fruchtend

Aronia prunifolia (bisher) sehr selten verwildernd 
bzw. etablierter Neophyt: MEur. 1892, D 1968 



Quelle Zeichnung: Seneta & Dolatowski (2008)

Cotoneaster horizontalis – Fächer-Zwergmispel

In Ausbrei-
tung 
(Mauern, 
Felsen)

z. T. bereits 
etabl. Neo-
phyt in D 
(seit 1970), 
z. T. unbe-
ständig



Quelle Zeichnung: Seneta & Dolatowski (2008)

Cotoneaster 
divaricatus –
Sparrige od. Sprei-
zende Zwergmis-
pel

In Ausbreitung, auch 
in Wäldern
Seit 1980 in D etabl. 
Neophyt

Frucht ellipsoidisch,  
(1-)2(-4) Steinkerne



Britischer Thymian – Thymus drucei (T. praecox subsp. britannicus), in Kultur oft unter T. 
(pseudo)lanuginosus), beginnt sich auszubreiten, bisher aber nur über kurze Distanzen 
(Ameisenausbreitung)



1. Analytische Ebene (naturwiss., ökol. Begriffsbestimmungen)

2. Normative Ebene
- Wenn unerwünschte Auswirkungen etablierter Arten im neu besiedelten 

Gebiet auf andere Arten, auf Biotope u. Ökosysteme od. erhebliche 
Gefährdung dieser: invasive Arten 

- Rechtliche Begriffsbestimmungen (BNatSchG) teils abweichend: 
- „Arten“
- heimische Arten
- gebietsfremde Arten
- invasive Arten

3. Notwendigkeit differenzierter Bewertung der Ausbreitung, Etablierung u. 
Invasivität nichteinheimischer Arten



Nichteinheimische  invasive Art

• kann Biodiv. (Arten, Biotope, Ökosysteme) (erheblich) gefährden
• kann zu wirtschaftl. od. gesundheitl. Beeinträchtigungen führen

spontane
Ausbrei-

tung wild-
wachsend 
(verwildert)

Erfüllung von 
Zeit- u. Popu-
lationskriterien 
der Etablierung 

Unerwünschte Aus-
wirkungen verursa-
chend: Gefähr-
dungspotenzial 
(„Problemarten“)

invasive Art     
notwendige Untersuchungen
• zur Genetik/Biologie/Ökologie der Arten
• zur Vorsorge/Prävention und ggf. Methoden der Rückdrängung

Eingeführt u.  
kultiviert od. 

eingeschleppt

etabliert 
(einge-
bürgert, 
neuhei-
misch)



Quelle: Bundesamt für Naturschutz (BfN), 2008: Daten zur Natur 2008.

Wildwachsende Pflanzen: einheimische + nichteinheimische 
(gebietsfremde) 

etablierte Neophyten: nicht invasive + invasive

Flora 
alle Pflanzenarten, die in einem bestimmten Gebiet vorkommen

einheimische 
Arten

von Natur aus 
vorkommende 
od. ohne Mit-

wirkung d. Men-
schen eingewan-
derte Arten od. 

aus einheim. Ar-
ten evolutionär 
entstandene 

Arten

gebietsfremde Arten
durch menschl. Einfluss beabsichtigt od. unbeabsichtigt eingebrachte Arten od. 

unter Beteiligung gebietsfremder Arten evolutionär entstandene Arten

etablierte Arten

nicht invasiv
keine uner-

wünschten Aus-
wirkungen verur-
sachende Arten

invasiv
unerwünschte 
Auswirkungen 
verursachende 

Arten

Neophyten
nach 1492 eingebrachte Arten

Archäo-
phyten

vor 1492 
eingebrachte 

und 
inzwischen 
etablierte 

Arten

Unbestän-
dige Arten
nur gele-

gentlich u. 
zerstreut 

auftretende 
Arten



Japan- u. Sachalin-Flügel- od. Staudenknöterich (Fallopia japonica, F. sachalinensis) u. 
ihr Bastard (F. x bohemica) mit zunehmender Ausbreitung an Bach- u. Flussufern, Wald-
u. Gebüschrändern, F. japonica eingeführt von Siebold, Neophyt zirkumpolar, in D 1872 



Pinus radiata plantation in the 
neighbourhood of natural 
Nothofagus forests (Chile)

Plantagen von Pinus radiata
Restbestand des chilen. Endemiten 
Nothofagus alessandri (IUCN Red List)

Weltweites Problem: invasive Arten als Ursache für Rückgang der Biodiversität



EU: Liste invasiver gebietsfremder Arten von unionsweiter Bedeutung

2016 37 Tier- u. Pflanzenarten, z. B.
Kreuzstrauch – Baccharis halimifolia
Kudzubohne – Pueraria (montana var.) lobata

2017 erweitert um 12 Arten

2019 erweitert um weitere 17 Arten, z. B.
Götterbaum – Ailanthus altissima

DAISIE – Delivering Alien Species Inventories for Europe

= Datenbank über Neobiota in Europa

BfN 2015: Management-Handbuch zum Umgang mit gebietsfremden 
Arten in Deutschland Bd. 1 Pilze, Niedere Pflanzen und Gefäßpflanzen



invasive Arten: ein Terminus mit verschiedenen Inhalten! 

- alle wildwachsend in einem Gebiet vorkommenden nichteinheim.
Arten, unabh. davon, in welchem Ausmaß sie sich ausbreiten od. 
welche Auswirkungen von ihnen ausgehen

- alle, einheim. wie nichteinheim., Arten, die sich stark bzw.
schnell in ein Gebiet ausbreiten, also von Orten des ursprüngl.
Vorkommens od. der Ansiedlung aus geeignete Lebensräume
erobern u./od. diese so dominieren, dass sie ökol. od. ökon.   
Probleme hervorrufen

- gebietsfremde, sich in ein(em) Gebiet ausbreitende u. etablie-
rende Arten, die unerwünschte ökol. (auch ökon. od. die Gesund-
heit beeinträcht.) Auswirkungen verursachen, einheim. Arten in 
ihrem Bestand gefährden, Lebensräume od. Ökosysteme entwerten

- gebietsfremde Arten, die Ökosysteme, Biotope od. Arten zwar nur  
möglicherw., im Falle des Eintretens aber merkl. u. zumindest 
von gewisser Dauer, gefährden können



Heimisch, gebietsfremd u. invasiv nach BNatSchG § 7
„heimische Art“: eine wild lebende Art*, die ihr Verbreitungsgebiet ganz 
od. teilw.
a) im Inland hat od. in geschichtlicher Zeit hatte od. sich
b) auf natürliche Weise in das Inland ausdehnt;
auch, wenn sich verwilderte od. durch menschl. Einfluss eingebürgerte 
Pflanzen der betreffenden Art im Inland in freier Natur u. ohne menschl. 
Hilfe über mehrere Generationen als Population erhalten
„heimisch“ lt. BNatSchG nicht identisch mit einheimisch (indigen)!!!

„gebietsfremde Art“: eine wild lebende Art*, wenn sie in dem betreffen-
den Gebiet in freier Natur nicht od. seit mehr als 100 Jahren nicht 
mehr vorkommt
„gebietsfremd“ lt. BNatSchG nicht identisch mit nichteinheimisch!!!

„invasive Art“: eine Art*, deren Vorkommen außerhalb ihres natürlichen 
Verbreitungsgebietes für die dort natürlich vorkommenden Ökosysteme, 
Biotope od. Arten ein erhebliches Gefährdungspotenzial darstellt
____________________________________________________________
 3 verschiedene Bezugsräume: Inland, betreffendes Gebiet…                                        
* jede Art, Unterart od. Teilpopulationen einer Art od. Unterart



Quelle Karte: Hardtke & Ihl (2000)

Karte zeigt nicht, dass nur in Teilen 
Sachsens einheimisch, in anderen 
gebietsfremd + invasiv 



Felsen-Kirsche od. Steinweichsel – Prunus mahaleb, S-Deutschl. einheimisch,             
N-Deutschl. etablierter Neophyt, in bestimmten Gebieten invasiv (hier FND bei Meißen)

Pfropfunterlage für Sauer-Kirsche: Verwilderung von Obstkulturen, Austreiben von 
Unterlagen, Ausbreitung durch Vögel



Steinweichsel nach Verwilderung aus Kultur als Problem: Gebüsche u. Vorwald bildend 
im FND mit lichtbedürftigen u. thermophilen, gefährdeten Pflanzenarten



1. Analytische Ebene (naturwiss., ökol. Begriffsbestimmungen)

2. Normative Ebene
- Wenn unerwünschte Auswirkungen etablierter Arten im neu besiedelten Gebiet 

auf andere Arten, auf Biotope u. Ökosysteme od. erhebliche Gefährdung dieser: 
invasive Arten 

- Rechtliche Begriffsbestimmungen (BNatSchG) teils abweichend 

3. Notwendigkeit differenzierter Bewertung der Ausbreitung, 
Etablierung u. Invasivität nichteinheimischer Arten
Ein großer Teil der Neophyten gliedert sich folgenlos in neubesiedelte 
Räume ein, aber ein gewisser Anteil verändert Struktur u. Funktion der neu 
besiedelten Lebensräume erheblich u. teils übermäßig schnell
Beurteilung muss differenziert erfolgen:
- nach artspezifischen Eigenschaften wie Reproduktions- und 

Ausbreitungsökologie, Konkurrenzkraft, Auswirkung auf den Standort etc.
- nach den betroffenen Ökosystemen u. Arten sowie Landnutzungen 

(z. B. Wald ein Wirtschaftswald od. im NSG, traditionelle Kulturlandschaft 
Siedlungs- u. Verkehrsräume, Bergbaufolgelandschaft etc.)



Eschen-Ahorn (Acer negundo), etabl. Neophyt 
nach BfN 2013 u. DVFFA 2015 invasiv



Fraxinus pennsylvanica – Rot- oder Grün-Esche, eingebürgert z.B. an der Mittelelbe
Nach BfN 2013 u. DVFFA 2015 invasiv

Fotos: Doreen Schmiedel



Späte Traubenkirsche – Prunus serotina, etablierter Neophyt in D seit 2. Hälfte 19. Jh.
Nach BfN u. DVFFA invasiv. Nach DAISIE zu „worst 100“ 



Gewöhnliche Robinie, Scheinakazie –
Robinia pseudoacacia
Baumart mit vielen Vorzügen

Trockentoleranz, auf „armen“ Standorten 
Stickstoffanreicherung im Boden (Bergbau-
folgelandschaft), Nutzung für KUP, wertvolles 
Holz, Bienenweide etc., aber …  

Baum des Jahres 
2020

Deutscher 
Rekordbaum
BHU 7,65



Robinie in Weinbaugebieten früher zur Gewinnung von Rebpfählen gepflanzt  heute 
reich fruchtende Bestände, sich in Offenbiotope, Wald- u. Gebüschsäume mit 
zahlreichen lichtbedürftigen seltenen u. gefährdeten Pflanzenarten ausbreitend



Robinia pseudoacacia: in Abhängigkeit von besiedelten Lebensräumen einzuschätzen: 
Problem-Neophyt in wertvollen Xerothermbiotopen, NSG, FND, FFH-Gebieten 

Nach BfN invasiv (SchwL/Managementliste), nach DVFFA an-
bauwürdig, nur auf Offenlandstandorten invasive Tendenz, 
nach DAISIE in Europa zu den „100 of the worst“ Neobiota



Euroamerikanische Hybrid-Schwarz-Pappel (Populus x canadensis)                          
BfN invasiv, DVFFA nicht eindeutig zu bewerten, beschränkt anbauwürdig                          
Sorten von Bedeutung für KUP; 2-häusig; Anbau problematisch in Auen mit P. nigra 

l
Elbaue bei Brockwitz BHU 4,46 m



Quelle Karte : Hardtke & Ihl (2000).

etabliert, aber nur lokal 
invasiv

BfN 2013: invasiv,           
DVFFA 2015: nicht invasiv



Weymouth-Kiefer (Pinus 
strobus) in den National-

parks des Elbsandstein-

gebirges 

Nationalpark Böh-

mische Schweiz

Nationalpark Sächsische Schweiz, 
hier außerdem Quercus rubra, 
Chamaecyparis lawsoniana, Larix 
x eurolepis…



Bestand der Weymouth-Kiefer in einem 
Wirtschaftswald u. LSG (Tharandter Wald)

Aber Ausbreitung (Naturverjüngung) von 
diesem Bestand in ein FND mit nur noch 
lokal erhaltenem Tieflagen-Kiefern-Fichten-
Moorwald



Douglasie – Pseudotsuga menziesii

Invasiv??? 

BfN 2013 invasiv
DVFFA 2015  nicht invasiv

Entscheidung in Abhängigkeit vom Anbauort
Mischbaumart im Wirtschaftswald <->
Nationalpark (Eifel)



Essigbaum (Rhus typhina), lokal invasiv, (bisher) meist ruderale Standorte; BfN: poten-
ziell invasiv (Beobachtungsliste), DVFFA: auf Offenlandstandorten invasive Tendenz



Kartoffel-Rose – Rosa rugosa 
regional invasiv, Problem-Neophyt im  
Küstengebiet auf Dünen, aber sonst?

BfN: invasiv; DAISIE: in Europa zu den 
„100 of the worst“ Neobiota



Bocksdorn od. Teufelszwirn (Lycium barbarum), heute als Goji-Beere „Wunderpflanze“ 
aus China; etabl. Neophyt in D (19. Jh.), meist trockene ruderale Standorte, aber auch 
Küstendünen; nach BfN potenziell invasiv



Gewöhnlicher Sommerflieder, Schmetterlingsstrauch – Buddleja davidii
In D etabl. Neophyt seit 1945                                                                                          
Bereicherung städtischer Biotope <-> BfN potenziell invasiv



Schmalblättriges Greiskraut – Senecio inaequidens, 
Neophyt aus SAfr., D 1889, Expansion erst nach 1975
Bahngelände, Autobahn… <-> BfN potenziell invasiv 



Eingebürgerte Rubus-Arten selten (R. odoratus D seit 1770; R. spectabilis nur N-D) od. 
Neophyten, die sich über mehrere Kontinente (Eur/ NAm/Austr) ausbreiteten, z.B. in D 
R. laciniatus od. das invasive Problemgehölz R. armeniacus (in D vor 1900)

Zimt-Himbeere – R. odoratus    Pracht-H. – R. spectabilis
Schlitzblättr. Brombeere – R. laciniatus  Armenische B. – R.armeniacus



Spiraea alba var. latifolia – Breitblättriger Weißer Spierstrauch, sich am Kulturstandort 
(Wegrand im Tharandter Wald) erhaltend und vegetativ ausbreitend

Links Spiraea 
douglasii

Mitte S. x 
billardii (S. 
alba x S. 
douglasii)

Rechts S. 
tomentosa



Quelle: Kott (2006)

Foto: P.A.Schmidt

Sonderfall Spiraea tomentosa: invasiv in D nur in O-Lausitz



Quelle: Kott, S., 2006: Kartierung der Spiraea- Arten und Hybridkomplexe in der Kernzone „Daubaner Wald“ … Dipl.-Arbeit



Nichteinheimische invasive oder potenziell invasive Gehölzarten 
– unverzichtbar od. unverantwortbar? 

 Vielschichtigkeit der Frage erfordert
- differenzierte, fachlich fundierte Bewertungen aller Aspekte!
- keine voreiligen Schlussfolgerungen oder gar Handlungen aus 
einseitiger Sicht!
- Suche nach konsensfähigen Lösungen, die in gleicher Weise
sowohl Anliegen von Forst- u. Landwirtschaft, Garten- u. 
Grünanlagenbau, Baumschulwesen, Imkerei usw. als auch 
berechtigte Bedenken des Naturschutzes berücksichtigen

Anbau bestimmter Arten an bestimmten Orten
- unverantwortbar oder zumindest verzichtbar
anderer Arten dagegen
- nicht nur verantwortbar, sondern sogar unverzichtbar


